
28. März 2009

1

Nr. 40

Albert-Luthuli-Platz eingeweiht

So mancher, der Mitte Dezember mit dem Bus
auf den Burgholzhof fuhr, schreckte hoch, als
aus dem Lautsprecher statt des vertrauten
„Roter Stich“ „Albert-Luthuli-Platz" klang. „Wo
bin ich denn hier gelandet?", fragte man sich,
und nach der Erleichterung, dass es doch die
richtige Buslinie war: „Wer ist Albert Luthuli?"

Albert Luthuli war ein Südafrikaner, der für seinen
Kampf für Gleichberechtigung 1960 den ersten Frie-
densnobelpreis erhielt, der nach Afrika ging. Eigent-
lich hätte die ehemalige Leutweinstraße in Obertürk-
heim nach diesem großen Mann benannt werden
sollen – den Anwohnern war das seltsamerweise
nicht recht. Und so wurde dieser so schöne wie
fremde Name frei für den Burgholzhof. Er hätte
nirgendwohin sonst besser gepasst. Bei Gandhi und
Rabin ist er in allerbester Gesellschaft!
 
Am 11. März weihten den zur Haltestelle gehö-
renden Platz Tselane Mokuena, die sympathische
Generalkonsulin der Republik Südafrika, Jürgen
Schrempp, deren Honorargeneralkonsul, und der
Stuttgarter Bürgermeister Klaus-Peter Murawski ein.
Leider gab es just zur begeisternden Eröffnungsrede
des Bürgermeisters einen heftigen Schauer. Der
Platz wurde sozusagen elementar „getauft“. Nach
der eiligen Enthüllung des Schildes trieb der Regen

die recht zahlreich erschienenen Gäste in einen für
den anschließenden Umtrunk vorbereiteten Saal des
Robert-Bosch-Krankenhaus. Hier wurden die Fest-
reden im Trockenen fortgesetzt. 

Klaus-Peter Murawski begrüßte unter anderem Dr.
Forkel vom Lindenmuseum, der den Namen Luthuli
vorgeschlagen hatte. „Ich glaube, dass die Straßen-
und Platzbenennungen nach  Personen die höchste
Ehre darstellen, die ein Staat einem einzelnen Men-
schen verleihen kann“, betonte Murawski. „Sie ist
die schönste Form des individuellen Denkmals.“ 
Wie nicht anders von einem Ex-Manager von
Daimler-Benz zu erwarten, hakte Jürgen Schrempp
die Lebensdaten des Nobelpreisträgers monoton ab
und spulte seinen Text professionell, aber etwas
unpersönlich herunter. Immerhin erinnerte er auch
an Wangari Maathai, die erste Friedensnobel-
preisträgerin aus Afrika, und daran, dass inzwischen
sechs dieser Preise nach Afrika gegangen sind.

Tselane Mokuena, mit einem leuchtend orangenen
Kopftuch geschmückt, hätte gerne etwas Sonne für
die feierliche Einweihung mitgebracht. Doch so
schlecht sei auch Regen nicht. „In Afrika heißen wir
ihn willkommen. Allerdings nicht, wenn er so viel

Der Albert-Luthuli-Platz auf dem Burgholzhof

J. Schrempp, T. Mokuena und K.-P. Murawski 

bei der Einweihung
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Kälte mitbringt“, meinte sie schmunzelnd. Sie
erinnerte daran, dass Albert Luthuli für Frieden
immerzu gekämpft habe. Dabei habe er seine Vision
von einer Bereicherung durch ein Treffen unter-
schiedlicher Kulturen nie aufgegeben. Schade, dass
er den 2010 in Afrika stattfindenden FIFA-Worldcup
mit dem Motto „it’s time to make friends“ nicht mehr
erleben könne.

In einem offenen Brief fragten Bürgerinnen und
Bürger des Stadtteils, ob die Benennung „ausge-
rechnet eines Kreisverkehrs nicht eher eine
Geringschätzung“ sei. Bürgermeister Murawski ver-
neinte das im anschließenden Gespräch mit den
anwesenden Journalisten. Es gebe so wenig Mög-
lichkeiten für neue Benennungen, dass er froh sei,
diesen Platz gefunden zu haben, von dem er in
seiner Rede allerdings auch als „Verkehrsfläche“

gesprochen hatte. Immerhin heißt nach Luthuli nicht
nur der verkehrsumbrandete „Platz“, sondern auch
die Haltestelle. Der Gemeinderat hatte den Vorstand
der SSB darum gebeten. Ausführlich antwortete der
Bürgermeister auf alle Fragen des Briefs, im Gegen-
satz zu Herrn Schremmp, der meinte, das interes-
siere ihn nicht.

Anlässlich des internationalen Frauentags fragten
Bürgerinnen des Burgholzhofs auch, wann die
Namen der weiblichen Friedensnobelpreisträge-
rinnen in Stuttgarter Straßenbezeichnungen auf-
tauchten. Wann gebe es z. B. eine Alva-Myrdal-
Straße?  Könne man sie nicht auch auf den
Burgholzhof holen und etwa den wirklich schönen
Platz zwischen Weinreben und Yitzhak-Rabin-
Straße nach ihr benennen? Achim Pilz

Aufmerksame Zuhörer bei den Eröffnungsreden

Empfang im Robert-Bosch-Krankenhaus
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Das Ei der Tele Columbus
Kommentar von Eberhard Brinkmann

„Sehr geehrte Damen und Herren, Tele Columbus ist
Ihr Kabelnetzanbieter und versorgt sie mit Fern-
sehen und Radio über Ihren Kabelanschluss. Wir
erweitern derzeit die Leistungsfähigkeit unserer Pro-
dukte und bauen Teile unseres Kabelnetzes aus.
Nun können Sie mit Ihrem Kabelanschluss auch
digitales Fernsehen und Radio empfangen (…). Wir
bieten unseren Kunden mit einem ausgebauten
Breitbandnetz noch mehr Fernsehprogramme. Die
kontinuierlichen Aufwendungen für Ihren Kabelan-
schluss und die Vereinheitlichung unseres Leis-
tungsangebotes erfordern auch ein Anpassung der
Preisstruktur. Das bedeutet, dass der monatliche
Preis für Ihren Kabelanschluss zum 01.02.2009 auf
13,99 € angepasst wird.“
Dieses Schreiben mit Datum vom 23.12.2008 oder
ein ähnliches haben die Kabelnetzkunden auf dem
Burgholzhof erhalten. Was steht da drin? Erstens:
Die Kabelnetzkunden auf dem Burgholzhof haben
einen neuen Kabelnetzanbieter, also einen neuen
Vertragspartner. Zweitens: Zum 1. Februar werden
die Preise erhöht, und zwar zum Teil um über 30
Prozent. Drittens: Ob zum Zeitpunkt der Preiser-
höhung auch die in Aussicht gestellte Leistungs-
verbesserung bereits zur Verfügung steht, wird nicht
gesagt. Viertens: Ein Vertragspartner verändert ein-
seitig die Vertragsbedingungen. Welche Erfahrungen
haben Bewohnerinnen und Bewohner des Burgholz-
hofs gemacht, als sie sich an die ihnen bis dahin
unbekannte Firma Tele Columbus gewandt haben?
In einem Fall wurde der Kabelanschluss gekündigt
und die Einzugsermächtigung widerrufen. Der Ka-
belnetzanbieter hat diese Kündigung aber ignoriert
und bucht weiter munter den erhöhten Betrag ab.
Auf Rückfrage des Kunden wurde mitgeteilt, dass
eine Kündigung erst zum Jahr 2010 möglich sei.
In einem anderen Fall wollte ein Kunde wissen, wie
eine solch exorbitante Preiserhöhung von über 30
Prozent zu rechtfertigen sei. Es liegt für den Kunden
die Vermutung nahe, dass hier eine Monopolstellung
ausgenutzt wird. Außerdem wurde Auskunft darüber
verlangt, welche Leistungsverbesserung zum Zeit-
punkt der Gebührenerhöhung (1.2.2009) zu er-

warten sei. Die Antwort wurde von Tele Columbus
am 10.3.2009 abgeschickt, der Inhalt ist
nichtssagend, teilweise kryptisch. Oder wie soll man
zum Beispiel den folgenden, für den Brief typischen
Satz sonst verstehen? „Deutschland sendete seit
dem 26. Oktober 2005 proSiebenSat. 1 Programme
parallel zum normalen Betrieb über DVB-S2 in
hochkonvertiertem HDTV (1080i), Filme wurden
vereinzelt in voller HDTV-Auflösung gesendet
(Sender-Logo mit „HD“-Zusatz) [1].“ Das soll eine
Antwort auf die gestellten Fragen sein? Man fragt
sich, was eigentlich in der Kundenabteilung unseres
Netzbetreibers vor sich geht? Hauen sich dort die
Mitarbeiter auf die Schenkel, weil sie es den
ohnmächtigen Kunden mal wieder so richtig gezeigt
haben? Handelt es sich um Unfähigkeit des
Unternehmens Kundenanfragen ordnungsgemäß zu
beantworten? Oder geht es schlicht und einfach nur
um die Abzocke eines Stadtteils durch einen
Kabelnetz-Monopolisten?
Wahrscheinlich handelt es sich nur um ein cleveres
Geschäftsmodell eines Monopolanbieters: Mit dem
Namens- oder Eigentümerwechsel wird eine saftige
Preiserhöhung verknüpft und eine Leistungsver-
besserung in Aussicht gestellt. Gleichzeitig lässt
man sich vom Endverbraucher den Ausbau des
Kabelnetzes vorfinanzieren. Zusätzlich beschränkt
man noch die Kommunikationsmöglichkeiten zwi-
schen dem Kunden und dem Anbieter (weder auf
einen Brief noch auf ein gleichlautendes Fax wird
zeitnah reagiert, E-Mail Kontakte sind nur erschwert
möglich und Telefongespräche muss der Kunde
selbst bezahlen). So hat man dann das Ei des
Kolumbus gefunden: eine überraschend einfache
Lösung zur Durchsetzung von Preiserhöhungen. Da
die Rechtslage so etwas offensichtlich zulässt, sind
ein weiterer Briefwechsel mit dem Kabelnetzanbieter
Zeit-, weitere Telefonate mit Call-Centern Sauerstoff-
verschwendung. Angesichts der Monopolsituation
des Anbieters und dessen Verhalten den hilflosen
Kunden gegenüber scheint dies ein Fall für andere
zu sein, zum Beispiel für unsere Bundestags-
abgeordneten, für Panorama oder Frontal 21.

Deutschkurs für Mütter an der Grundschule Burgholzhof

Am Montag, dem 23. März 2009, startet an der Grundschule Burgholzhof der Kurs "Mama lernt Deutsch" für
Frauen mit geringen Vorkenntnissen. Der Kurs findet bis zum 27. Juli immer montags und donnerstags von
9:15 bis 11:45 Uhr statt. Kinder werden während der Kurszeiten betreut. Die Kursgebühr beträgt 50€ plus
15€ für Unterrichtsmaterialien. Der Einstieg ist bis zu den Osterferien möglich. Träger ist die Caritas
Stuttgart. Anmeldung unter 0711/ 55 05 91 10 (Migrationszentrum Bad-Cannstatt, Spreuergasse 47, 70372
Stuttgart, www.caritas-stuttgart.de).



STADTTEILZEITUNG BURGHOLZHOF -Seitenthema 28. März 2009

4

Nr. 40Treffpunkt

Wann ist ein Platz ein Platz?

(bm) Eindeutige Definitionen, was einen Ort zum Platz macht, gibt es nicht. Plätze werden zum Beispiel
durch ihre Funktion bestimmt (Spielplatz, Fußballplatz, Campingplatz, Marktplatz) oder ergeben sich aus
ihrer Lage (Bahnhofsvorplatz, Rathausplatz, Dorfplatz). Innerstädtische Plätze haben aber wohl zwei
Merkmale: Sie bestehen erstens aus einer Freifläche und sind zweitens durch eine die Freifläche
begrenzende Umgebung – zum Beispiel durch eine entsprechende Bebauung – gekennzeichnet. Bei der
Vielzahl von Plätzen in Bad Cannstatt, die alle einen ganz unterschiedlichen Charakter haben, ist es sicher
müßig, sich über Definitionen zu streiten. Allerdings kann man danach fragen, ob Bezeichnungen als
angemessen erscheinen oder nicht. Die folgenden Beispiele von Cannstatter Plätzen mö

Am Jakobsbrunnen

Hier handelt es sich eindeutig um einen Platz,
auch wenn er nicht so heißt. Es gibt eine Frei-
fläche, umgeben durch Bänke, Bäume und eine
geschlossene Bebauung.

Hermann-Metzger-Platz

Ein Platz? Eigentlich nicht. Denn er besteht offen-
sichtlich nur aus einem verbreiterten Bürgersteig,
der Rest gehört zur Duisburger Straße. Auch wenn
man den Eingang zur Martinskirche noch dazu-
nimmt, entsteht höchstens ein Plätzle, ein kleiner
Ort, auf dem sich Kirchgänger versammeln
können.

Wilhelmsplatz
Der Wilhelmsplatz hätte eigentlich alles, was ein
städtischer Platz braucht: Freie Fläche in der Mitte
und eine sie umgebende Bebauung. Durch die
Dominanz der Straßen und der Stadtbahnhaltestelle
auf Kosten der Freifläche in der Mitte geht der
Charakter eines Platzes aber weitgehend verloren.
Dieser Eindruck wird durch die Wassersäule nur
geringfügig gemildert.

Marktplatz
Benannt ist der Platz nach seiner eigentlichen
Funktion, tatsächlich dient er meistens als
Parkplatz. Als solcher wird er anscheinend
gebraucht, verschenkt wird damit allerdings die
Möglichkeit für einen attraktiven Mittelpunkt der
Cannstatter Altstadt.
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Daimlerplatz

Hier kann man gegenteiliger Meinung sein. Die
geschlossene Bebauung ringsherum erzeugt den
Charakter eines gelungenen innerstädtischen
Platzes. Durch den Kreisverkehr und die Art der
Nutzung der Fläche als Haltestelle wird dieser
Eindruck geschmälert.

Albert-Luthuli-Platz
Dieser jüngste Platz in Bad Cannstatt ist kein
Platz, sondern einfach nur ein Kreisverkehr. Die
Freifläche in der Mitte ist nicht begehbar und eine
die Fläche begrenzende einheitliche Umgebung,
zum Beispiel durch eine geschlossene Bebauung,
ist nicht vorhanden. 

Wohnungen frei im WABE Haus

124 qm (5-6 Pers.) und 60 qm (2 Pers.)
Wohnungen werden im WABE-Haus
auf dem Burgholzhof frei. Unsere
Hausgemeinschaft lebt nun schon fast
acht Jahre zusammen und die ersten
Bewohner ziehen aus, weil ihre Woh-
nungen entweder zu klein oder zu groß
geworden sind. Deshalb suchen wir
neue Mitbewohner, die sich für unser
besonderes Konzept „gemeinsames
Leben und Wohnen von Jung und Alt“
interessieren. Wir haben Gemein-
schaftsräume und Garten und freuen
uns über neue Gesichter in unserem
Haus, insbesondere Kinder. Für die
Wohnungen ist ein Wohnberechti-
gungsschein nötig, sowie der Erwerb
von Genossenschaftsanteilen.
B. Thönges

Weitere Informationen unter:
www.pro-wohngenossenschaft.de

oder 
www.wabe-stuttgart.de
oder    

Wohngenossenschaft pro  
0711 / 234  81 62
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Wer war eigentlich ...

Albert Luthuli?

(bm) Albert Luthuli war Südafrikaner, Lehrer, Zulu-
Häuptling, Vorsitzender des Afrikanischen National-
kongresses ANC und Friedensnobelpreisträger –
und er war in der südafrikanischen Diktatur ein
politisch verfolgter Mensch. Albert Luthuli setzte sich
für die Gleichberechtigung der Rassen ein und
verfolgte dieses Ziel mit friedlichen Mitteln. 1960
erhielt er wegen seines gewaltfreien Einsatzes
gegen die Rassentrennung den Friedensnobelpreis,
konnte ihn aber erst ein Jahr später in Oslo in
Empfang nehmen, weil er keine Ausreisegenehmi-
gung bekommen hatte. Nach seiner Rückkehr –
seine Reisegenehmigung war auf 10 Tage begrenzt
 – durfte er Südafrika nicht mehr verlassen und lebte

in einem Dorf in der Verbannung. Der Protest von 96
Nobelpreisträgern gegenüber der südafrikanischen
Regierung, ihn freizulassen, blieb ohne Erfolg. Albert
Luthuli starb 1967 im Alter von 69 Jahren, als ihn, so
wird berichtet, ein Zug überrollte, den er beim
Spazierengehen nicht gehört hatte.
Eigentlich hat Albert John Luthuli seinen Nach-
namen ohne „h“ geschrieben. Damit der Name aber
für nicht Einheimische besser auszusprechen ist,
soll er in seiner Autobiographie das „h“ eingefügt
haben. Sein Zulu-Name Mvumbi heißt übrigens
anhaltender Regen – der sich pünktlich zur
Einweihung des nach ihm benannten Platzes auch
einstellte.

Einweihung des Albert-Luthuli-Platzes 

bei Wind und Regen

Fließende Grenzen zwischen 

Auerbachstraße und Albert-Luthuli-Platz
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Offener Brief 
Fragen an Herrn Bürgermeister Murawski

Stuttgart – Burgholzhof, den 8. März 2009 

Sehr geehrter Herr Murawski,

einige Bürgerinnen des Stadtteils Burgholzhof wollen Ihnen anlässlich des internationalen Frauentags

folgende Fragen stellen:

Mit dem Namen „Albert-Luthuli-Platz“ soll der südafrikanische Friedensnobelpreisträger geehrt werden.
Ist die Benennung ausgerechnet eines Kreisverkehrs nicht eher eine Geringschätzung?
Nach dem Hickhack um die Leutweinstraße in Obertürkheim waren die dortigen Anwohner nicht bereit
Luthuli als neuen Namensgeber zu akzeptieren. Die Bewohner des Burgholzhofs hat man weder
informiert noch befragt, man hat uns Mitte Dezember 2008 beim Fahrplanwechsel der SSB knallhart mit
einer neuen Haltestellenbezeichnung konfrontiert.
Das ist ein weiteres Indiz für die Geringschätzung der Persönlichkeit, die eigentlich geehrt werden sollte –
er dient lediglich als Feigenblatt für eine Stadt, die sich selber als „Partner der Welt“ bezeichnet und ihre
eigenen Bürgerinnen und Bürger missachtet.
Als Laudator darf ungeniert ein Mann fungieren, der in der Presse als „moderner Raubritter“ entlarvt wird
(StZ 6.3.09, S.11), nämlich Jürgen Schrempp, der ehemalige Daimler-Chef.
Hätte Albert Luthuli nicht einen besseren Fürsprecher verdient?
In Stuttgart gibt es immerhin eine Suttnerstraße, benannt nach der österreichischen Schriftstellerin und
ersten Frau, die für den Friedensnobelpreis als würdig erachtet wurde. Es hat weitere 10 Frauen gegeben
(gegenüber 83 Männern), die vom Nobel-Komitee geehrt wurden.
Wann tauchen ihre Namen in Stuttgarter Straßenbezeichnungen auf?
Viele Neubaugebiete entstehen – wann gibt es z.B. eine Alva-Myrdal-Straße?
Wann wird – nach Albert Luthuli, dem ersten afrikanischen Friedensnobelpreisträger – eine Straße
benannt nach Wangari Maathai, der ersten Friedensnobelpreisträgerin aus Afrika? 

Jetzt sind wir gespannt auf Ihre Antworten, für die wir uns im Voraus bedanken.

Burgholz-höfliche Grüße,

Antwort von Bürgermeister Murawski

(bm) In seiner Antwort auf den offenen Brief bedankt sich Bürgermeister Murawski für das Interesse an

der Namensgebung und erläutert noch einmal den Hintergrund für die Benennung des Albert-Luthuli-

Platzes. Bei der ursprünglich in Obertürkheim vorgesehenen Albert-Luthuli-Straße hätten die Anwohner

ihre Adresse ändern müssen. Auf dem Burgholzhof aber gebe es keine Anlieger und deshalb sei die

Benennung des Platzes nach dem Friedensnobelpreisträger unproblematisch, so die Auffassung des

Verwaltungsausschusses. Aus diesem Grunde seien auch keine Bürger an der Namensgebung beteiligt

worden. Die Benennung nach der kenianischen Friedensnobelpreisträgerin Wangari Maathai sei nicht

möglich, da in Stuttgart Straßen und Plätze nur nach verstorbenen Personen benannt werden, und dieser

Fall möge bei Wangari Maathai „hoffentlich noch lange nicht in Frage“ kommen. Die Einladung an Jürgen

Schrempp als Laudator sei eine Frage des Respekts vor der Republik Südafrika, deren Stuttgarter

Repräsentant er ist.
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G u t s h o f

M a r k t

Ladenzentrum S-Burgholzhof

James - F. - Byrnes - Str. 41A/B/C

Inh. Fam. Yildizeli

Telefon: 0711 5 05 00 84Öffnungszeiten:

Mo. - Fr. : 700 - 2000 Uhr

Sa.: 700 - 2000 Uhr

REWE - Nahkaufprodukte

Täglich frisches Obst und Gemüse

- Biogemüse

- exotische Früchte

- saisonale Angebote

Dienstags frischer Fisch  

Wir haben unser Angebot an

Frischprodukten um verschiedene

Sorten Käse, Butter und Milch

erweitert.

Wir führen eine große Auswahl an

Getränken und liefern auch nach

Hause (pro Kiste 1€, bei allen anderen

Einkäufen Preis je nach Umfang).

Zu unserem Sortiment gehören u. a.

Hygieneartikel, Schreibwaren,

Zeitschriften, Toto-Lotto, Briefmarken, 

Telefonkarten und Tiernahrung.

Vermissen Sie einen Artikel in

unserem Sortiment ? 

Bitte sprechen Sie uns direkt im

Laden an oder rufen Sie an unter

0711 5 05 00 84.

Bitte beachten Sie die wöchentlichen Angebote, 
die am Eingang aushängen.

Bitte kontrollieren Sie Ihren Bon direkt an der Kasse.

Für unsere Kunden 

stehen die Parklätze 

von 7 - 20 Uhr zur Verfügung.

Die Anlieger dürfen 

diese gerne von 20 - 7 Uhr nutzen.

P

Ab April, mit Beginn der Grillsaison, gibt es bei

uns wieder verpackte Frischfleischsorten.

Jetzt ist auch die Annahme für Reinigungs-, Näh- und Bügelarbeiten möglich.
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Achtung Erdkröten

Es ist wieder soweit, heuer wegen des Frostes etwas
später: Die Kröten und Molche haben ihre Frühjahrs-
wanderung aus den Gärten zum Teich des Robert-Bosch-
Krankenhauses angetreten. Als Reaktion auf die zahl-
reichen Todesfälle durch unbefugten nächtlichen Schleich-
verkehr in den vergangenen Jahren hat das Amt für Um-
weltschutz der Stadt Stuttgart dreieckige Warn-schilder an
diesem Straßenabschnitt fest installiert. Bezeichnend,
dass solch eine Maßnahme nötig ist, denn die Weinberg-
straße ist für den Durchgangsverkehr gesperrt und wird
vom zugelassenen landwirtschaftlichen Verkehr nur tags-
über frequentiert. Doch nächtliche Schleichfahrten auf
dieser Stecke können ab sofort teuer werden, da im Zuge

der Amphibienschutzmaßnahmen auch nächtliche Kontrollen durch die Verkehrspolizei angekündigt wurden.

Bis etwa Mitte Mai ist auf der Straße immer wieder mit ausgewachsenen Kröten und Molchen zu rechnen.
Der Nachwuchs wird je nach Witterung voraussichtlich Ende Juni zu Hunderten ausschwärmen. Diese
zarten, weniger als zwei Zentimeter kleinen Wesen sind durch ihre dunkle Färbung auf dem Asphalt bestens
getarnt und deshalb nicht nur bei Nacht besonders gefährdet. Annette Hille-Rehfeld

10 Jahre 

Yoga auf dem Burgholzhof
Yoga-Kurse im Bürgerhaus

Dienstag   18.30 Uhr bis 19.45 Uhr   
20.00 Uhr bis 21.15 Uhr

Neu:

Mittwoch  09.30 Uhr bis 10.45 Uhr

Yoga-Einzelunterricht

nach Terminabsprache für Menschen,
- die aus beruflichen oder sonstigen Gründen nicht
an dem regelmäßigen Kursangebot teilnehmen
können
- die individuelle Begleitung wünschen

Ute Teichmann
Yogalehrerin BDY/EYU

Mitglied im Berufsverband der
Yogalehrenden in Deutschland

Tel.: 0711 / 81 89 79

Bei Vorlage dieser Anzeige erhalten Sie nach Voranmeldung eine kostenlose Schnupperstunde.

Großes gemeinsames Sommerfest 
von Burgholzhof, Hallschlag und Neckarvorstadt am 27. Juni

An diesem Tag wird das Mittelalter auf den Burgholzhof zurückkehren und gleichzeitig wird man den
Hallschlag als römisches Dorf erleben können. Womöglich wird die Neckarvorstadt vom Stampfen der
Dinosaurier erzittern. In jedem Fall wird es an vielen Schauplätzen viel zu staunen, zu essen und zu trinken
geben. Die Stadteilzeitung Burgholzhof wird darüber rechtzeitig in einer Sonderausgabe informieren.
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Bürgertreff im März

(bm) Beim Bürgertreff am 9. März wurden die mangelnde Sauberkeit in der Küche des Bürgerhauses,
die vernachlässigte Pflege des Schaukastens, Pöbeleien und tätliche Angriffe im 57-er Bus sowie die
Einbrüche auf dem Burgholzhof besprochen.

Beklagt wurde, dass in der Küche des

Bürgerhauses zuweilen unhygienische Zustände
herrschen. So befand sich vermutlich wochenlang
ein Stück Torte im Küchenschrank und war
schließlich völlig verschimmelt. Im Kühlschrank
wurden Nahrungsmittel hinterlassen, die dann
ebenfalls immer grüner wurden. Die Spülmaschine
war zeitweise wegen Essensresten, die den Abfluss
verstopft haben, nicht mehr zu gebrauchen. Es
fehlen Tassen und im Küchenschrank herrscht ein
ziemliches Durcheinander. Die Ursache dafür, so
wurde vermutet, liegt in der Vermietungspraxis für
die Räume. Bei der Rückgabe des Schlüssels nach
Feiern sei deshalb besonders darauf zu achten,
dass die Räume, vor allem auch die Küche, in
einem ordnungsgemäßen Zustand übergeben
werden. 
Im Schaukasten vor dem Bürgerhaus bleiben
Aushänge wochenlang hängen, obwohl die Veran-
staltung, auf die hingewiesen wird, längst vorbei ist.
Hier wünsche man sich, dass das Aushängeschild
für den Stadtteil besser und regelmäßig gepflegt
werde.

Im 57-er Bus vom Pragsattel zum Burgholzhof
mehren sich die unerfreulichen Ereignisse. Jugend-
liche benehmen sich grob daneben und verwenden
antisemitische Äußerungen. Eine junge Frau ist von
einem jungen Mann mit Gipsarm tätlich angegriffen
worden. Auf die Bitte um Hilfe haben sich weder
Fahrgäste noch Fahrer veranlasst gefühlt, etwas zu
unternehmen. 
Berichtet wurde auch von einem Einbruch in eine
Erdgeschosswohnung. Die Bewohnerin soll nur für
kurze Zeit die Wohnung verlassen haben, als der
Einbruch geschah. 
Es ergab sich der Eindruck, dass den Burgholzhof
so allmählich die großstädtische Realität einholt.
Diese kann man zum Beispiel in den täglichen
Pressemitteilungen des Polizeipräsidiums verfolgen
(http://org.polizei-bwl.de/ppstuttgart/Presse/Seiten/
default.aspx). Nachzudenken sei zum Beispiel über
die Notwendigkeit eines zusätzlichen Sozialarbei-
ters, aber auch über eine konsequentere Kontrolle
bei der Vermietung der Räume im Bürgerhaus.
Angeregt wurde, die Sicherheitsbeauftragte für den
Burgholzhof zu einem Bürgertreff einzuladen.

Alljährlich ziehen Sie durch die Straßen, 

so auch dieses Jahr:

Die Sternsinger

Auch auf dem Burgholzhof teilten die Sternsinger zum Jahreswechsel
wieder Ihren Segen aus. So zogen sie vom 2. bis 6. Januar in zwei
Gruppen durch das Wohngebiet und besuchten am Sonntag den
Gottesdienst im Robert-Bosch-Krankenhaus. Am 6. Januar erschienen
sie gleich zweimal in St. Rupert und im Ökumenischen Zentrum.
Insgesamt opferten Sie fünf Tage ihrer Ferienzeit, um fast 1000 € für die
Kinder in Kolumbien zu sammeln. Erschwerend kam hinzu, dass sie
zwischen bitterer Kälte und warmen Treppenhäusern unterwegs waren.
Sie wurden von Anja Schwierz und dem Ehepaar Gagliano begleitet.
Abends kamen die Kinder müde, aber stolz und mit Süßigkeiten nach
Hause.
Danke für die Spenden der Mitbewohner des Burgholzhofs. 
Iris Sauerwein
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Ab 1. April 2009 greift der Bußgeldkatalog für Kleinstmüllsünder
Achtung: Eltern haften für Ihre Kinder

(Red) Das achtlose und gezielte Wegwerfen oder Liegen-
lassen von Kleinabfällen hat in den letzten Jahren in
Stuttgart drastisch zugenommen. Da konnte die Lieb-
lingsaktion „Let’s putz“ von OB Schuster nicht genug
bewirken. Heute belegt die schwäbische Landeshaupt-
stadt, deren Kehrwoche weit über die Landesgrenzen
hinaus bekannt ist, beim internationalen Sauberkeits-
ranking von Groß- und Kleinstädten nur den Platz 1354
und liegt somit im letzten Drittel. Städte wie Paris, Venedig,
Singapur, Crailsheim, Herrenberg und  größere Gemein-
den im schweizerischen Kanton St. Gallen gehören zu den
saubersten Städten und belegen die ersten Plätze. Als
Grund für die Sauberkeit in den vorgenannten Kommunen

werden saftige Strafen gesehen, die für das achtlose
Wegwerfen von Gegenständen, Kleinstmüll und Kaugummis verhängt werden. Damit die Landeshauptstadt
endlich ihr sauberes Image zurückbekommt, gelten ab dem 1. April 2009 folgende Verwarnungssätze bei
der Vermüllung von Gehwegen, Plätzen, Straßen, Grün- und Erholungsflächen, um die Müllferkel in die
Pflicht zu nehmen: 

• Zigarettenkippe, Zigarettenschachtel, Pappbecher,
Pappteller, Papiertüte, Papierstücke oder Papiertaschentücher,
vergleichbare ungefährliche Kleinabfälle: 10 €
• einzelne Plastikflaschen, Blechdosen ohne scharfe Kanten,
Tetra-Packs (leer): 20 €
• Ausgeleerter Aschenbecher, einzelne unbeschädigte
Glasflasche, Zeitung und dgl.: 30 €
• Zerschlagen von Gläsern und Flaschen, Glasscherben,
Dosen mit scharfen Kanten: 40 €
• Hundekot: 50 €

Ordnungshüter in Zivil werden vermehrt auf den Straßen anzutreffen sein, um
Stuttgarts ambitioniertes Ziel, Platz eins beim nächsten Ranking zu erreichen,
umzusetzen.
Im gesamten Stadtgebiet (auch im Stadtteil Burgholzhof) wurde in den letzten
Monaten dafür die Anzahl der öffentlichen Abfallbehälter merklich erhöht.
Eltern sind nun in der Pflicht, auch ihre Kinder und Jugendliche auf den neuen
Erlass hinzuweisen, dass der Müll zukünftig immer in die Tonne gehört. Denn
im Zweifelsfall haften sie für ihre Sprösslinge und müssen tief in die Tasche
greifen.
Die Innenministerkonferenz bereitet zusätzlich ein generelles Kaugummi-
verbot auf öffentlichen Flächen und in öffentlichen Gebäuden vor. Angesichts
der Finanzkrise können es sich die Kommunen nicht mehr leisten, jährlich
Millionen für die mühsame Entfernung der unappetitlichen und klebrigen
Hinterlassenschaften der Kausüchtigen auszugeben. Kaugummikauen in der

Öffentlichkeit soll laut immer noch geheimgehaltenem Entwurf dann mit 50 €
oder wahlweise 5 Stunden Arbeit bei der Stadtreinigung geahndet werden.

 Kaugummidichte an Bushaltestellen 

Stilleben ohne Stil

Das müsste nicht sein ...
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Schörle, Eckart: 100 berühmte Schwaben
Erfurt: Sutton-Verlag, 2008
Als Schwaben bezeichnet man im Allgemeinen die
Bewohner von Württemberg. So sieht es auch der
aus Nagold stammende Historiker Eckart Schörle. 
An gesundem Selbstvertrauen fehlt es den Schwa-
ben nicht, und sie sind stolz auf ihre herausragenden
Köpfe. Bei manchen Personen, die Schörle aufge-
nommen hat, sind ihre schwäbischen Wurzeln wenig
bekannt. Mit Albert Einstein, der das physikalische
Weltbild revolutionierte und dessen Konterfei auf
dem Titelblatt zu sehen ist, hätte ich keinen Schwa-
ben verbunden, selbst wenn er in Ulm geboren
wurde.
Die Auswahl der in diesem Buch vorgestellten Per-
sönlichkeiten ist auch, so der Autor, rein subjektiv.
Ganz bewusst habe er nicht den Titel "Die hundert
berühmtesten Schwaben" gewählt. 
Natürlich sind die berühmten schwäbischen Dichter
und Denker, wie Schiller, Hölderlin, Uhland, Mörike,
Hauff, Schelling und Hegel, dabei. Auch die bedeu-
tenden Erfinder Bosch, Daimler oder die Unter-
nehmerin Margarethe Steiff oder Albrecht Ludwig
Berblinger, der berühmte "Schneider von Ulm", wer-
den portraitiert. Erwähnt werden aber auch eine
ganze Reihe von Schwaben, die zwar Außerge-
wöhnliches geleistet haben, deren Namen jedoch in
Vergessenheit geraten sind, wie beispielsweise,
Jakob Friedrich Kammerer, der Erfinder des Phos-
phorstreichholzes.
Das Buch ist chronologisch aufgebaut und beginnt
mit dem 1445 in Urach geborenen, ersten württem-
bergischen Herzog Eberhard im Bart. Auf ihn folgen
Götz von Berlichingen und etwas später der berühm-
te Mathematiker und Astronom Johannes Kepler. Es
endet mit HAP Grieshaber, Thaddäus Troll, dem
Unternehmer Artur Fischer, dem Gestalter Otl Aicher
und dem Rennfahrer Manfred Winkelhock.
Obwohl die einzelnen Artikel recht kurz gefasst sind,
meist nur eine Seite lang, vermitteln sie einen guten
Einblick in das Leben und Wirken der vorgestellten
Personen. Und der Leser kann sich auf diese Weise
einen Überblick über 500 Jahre schwäbische Ge-
schichte verschaffen. Wer gezielt nach einer Person
sucht, wird über das Register fündig.
Es ist kein trockenes Nachschlagewerk entstanden,
sondern ein Lesebuch, das zum Schmökern anregt
und Lust darauf macht, sich mit der einen oder ande-
ren Persönlichkeit näher zu befassen. Doris Akdenizli

Michaelis, Antonia: Die Nacht der gefangenen
Träume
Hamburg: Friedrich Oetinger, 2008
Der junge Frederic ist 13 Jahre alt und geht auf ein
Privatgymnasium. Da sein Vater dort Computer repa-
riert, braucht die Familie nur ein Viertel der Schulge-
bühren zu bezahlen. 
Frederic ist ein Träumer und eine alte Frau, die auch
in seinem Haus wohnt, erkennt, dass Frederic mit

Vitamin A noch besser „hinter die Kulissen“ schauen
kann. Denn in seiner Schule geschehen merkwürdige
Dinge. 
Alle Kinder in seiner Klasse verhalten sich vorbildlich
angepasst. Das ist das Resultat des Wirkens von
Direktor Bruhns, der eine Maschine erfunden hat, mit
der er den Kindern nachts die Träume stiehlt. Er
sammelt sie in einem Behälter und dann werden sie
in einer alten Fabrik gelagert: Die guten kommen in
Käfige, denn sie sind leicht. Die schlechten wie z.B.
Alpträume sind schwer und kommen in einen tiefen
Schacht.
Das Mädchen Änna ist neu in der Klasse und erkennt
Frederics Besonderheit. Frederic kann den Diebstahl
ihrer Träume zunächst verhindern, indem er den
Beutel der Träume entwendet und sie Änna zurück-
gibt. Außerdem gibt ihr Frederic etwas von seinem
Vitamin-A-Präparat ab. Zusammen versuchen sie
jetzt, die Träume zu befreien und machen dabei eine
unglaubliche Entdeckung.
Doch der böse Direktor kann ihre Träume erneut
stehlen. Änna verhält sich bald wieder genauso
angepasst wie alle anderen Schüler und Frederic ist
wieder auf sich alleine gestellt. Bei Frederic versucht
es der Direktor ohne Erfolg.
Wird ihm die neue Nachbarin Lisa helfen, der sich
Frederic in der Zwischenzeit anvertraut hat? Und was
beabsichtigt der Direktor mit den gefangenen
Träumen zu tun?
Das Buch ist für diejenigen Leser, die sich gerne in
eine ganz andere Welt entführen lassen wollen. Es
ist wunderschön, Phantasie anregend geschrieben
und enthält spannende und gruselige Momente.
Empfohlen ab 11 Jahren. Andrea Schiller

Stewart, Amber und Marlow, Layn: Du schaffst
das, Ole!
Münster: Coppenrath Verlag, 2008
„An einem sonnigen Tag nahm der kleine Otter Ole
Stift und Papier, legte sich ins Gras und machte eine
Liste mit Dingen, die er schon konnte. Und eine Liste
mit Dingen, die er noch nicht konnte. Die Das-kann-
ich-Liste ist viel länger als die andere …“ Das
einzige, was Ole nämlich trotz vieler Bemühungen
noch nicht kann, ist Schwimmen. Für Ole, der am
Wasser lebt, ist das ziemlich blöd und hinderlich! 
Oles Freunde, die Bären und die Biber, wundern sich
schon alle über ihn und ziehen ihn kräftig damit auf.
Denn eigentlich ist Ole längst alt genug zum
Schwimmen! 
Doch seine Schwester möchte ihm helfen. „Du musst
klein anfangen“, sagt sie an einem schönen Montag.
Und tatsächlich fängt Ole klein an. Er hüpft einfach
auf den Zehenspitzen über den Grund des Flusses
und tut dabei so, als ob er schwimmen würde. Am
Dienstag macht er schon größere Hüpfer. Am
Mittwoch lässt er sich sogar schon ganz allein auf
dem Wasser treiben, bis er am Sonntagabend
schließlich zur Krönung seines Muts und seines
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Lernerfolgs einen Sprung „vom allerhöchsten Felsen
weit und breit in den tiefsten Tümpel aller Zeiten“
wagt! 
„Es hat geklappt! ... Ich kann richtig schwimmen!“,
jubelt Ole überglücklich, und seine Schwester
antwortet: „Siehst du, du hast klein angefangen und
etwas Großes geschafft!“ In höchstens zwei kurzen,
knappen Sätzen pro Seite kommentiert Amber
Stewart die farbigen und warmherzigen Bilder. Diese
sind von Layn Marlow im klassischen Bilderbuch-Stil
gestaltet und so ausdrucksvoll, dass der Text ruhig in
den Hintergrund treten darf. Sie nehmen meist die
ganze Doppelseite ein. 
Diese liebevolle Mutmachgeschichte über das klein
Anfangen und groß Werden empfehle ich zum
Anschauen und Vorlesen für Kinder ab 2 Jahren. Die
Kinder werden die Geschichte immer wieder hören
und anschauen wollen! Regina Lorösch

Cain, Tom: Target
Bergisch Gladbach: Bastei Lübbe, 2008 
Der neue Thriller des Bestsellerautors Tom Cain
scheint sich zunächst in nichts von anderen Büchern
dieses Genres zu unterscheiden: Ein englischer
Profikiller mit zweifelhaften moralischen Grundsätzen
führt in Paris erfolgreich ein Attentat durch. Seine
Auftraggeber haben ihm versichert, das Ziel sei wie
üblich ein Terrorist, der den Tod verdient.
Professionell erledigt Samuel Carver seinen Auftrag
und wird sofort danach selbst das Ziel von Killern.
Bevor er überhaupt weiß, wer bei seinem Anschlag
getötet wurde, eröffnen russische Kollegen das
Feuer auf ihn.
Carver hat Glück und schafft es, die russische
Killerin Aliks zu überwältigen und umzudrehen, so
dass sie mit ihm zusammen die Hintermänner jagt,
die alle am Attentat Beteiligten verschwinden lassen

wollen. Der Grund: Die Ermordete ist ein Mitglied der
englischen Königsfamilie – Lady Diana Spencer. Und
Samuel Carver ist plötzlich der meistgesuchte Mann
der Welt!
Aus der realen Geschichte des tödlichen Unfalls von
Lady Di macht Tom Cain einen wirklich clever
konstruierten Politthriller auf höchstem Niveau: Nach
seiner Theorie waren russische Waffenhändler, die
ein Vermögen mit Landminen gemacht haben, die
Auftraggeber des Attentats. Ihre Geschäfte wurden
durch Lady Di stark gefährdet, da sie die
Öffentlichkeit aufgerüttelt hat durch ihre humanitären
Missionen in gerade den Ländern, wo diese
schmutzige Waffe am meisten eingesetzt wurde und
tausende Frauen und Kinder verstümmelt hat.
Dadurch haben die Waffenhändler Millionen Verluste
gemacht und sich entschlossen, diese spezielle
Gefahr für ihr Geschäft einfach zu beseitigen. Nach
dieser Logik muss natürlich auch das ausführende
Organ verschwinden: der Profikiller.
Doch dieser Plan geht nicht auf und Carver macht
sich mit Aliks daran, die wirklich Schuldigen und ihre
Motive aufzuspüren – stets gejagt von Aliks' Ex-
Partner Kursk, englischen Agenten und der franzö-
sischen Polizei. Wem von seinen früheren Kollegen
bei den Special Forces kann er noch trauen und was
ist mit Aliks selbst? 
Temporeich, voller unerwarteter Wendungen und mit
Protagonisten in allen Graustufen von moralisch
zweifelhaft bis abgrundtief böse (denn wirklich Gute
gibt es keine in diesem schmutzigen Geschäft),
entwickelt Tom Cain einen lesenswerten Pageturner,
der den Leser sehr nachdenklich stimmt, denn Cains
Szenario ist leider mehr als glaubhaft. 
Birgit Weinmann
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Musikschule Fröhlich
Karin Kasperski

Mittnachtstraße 14
70191 Stuttgart

Telefon: 0711-2598634
www.musikschule-froehlich.de/kasperski

Musikalische Früherziehung im Kindergarten Mahatma-Gandhi-Str. 27

MusiKunde ab 3,5 Jahren
montags, 14:30 Uhr

Musikids ab 1,5 Jahren
montags , 15:30 Uhr

Melodika ab 6 Jahren
montags , 16:20 Uhr

Grundschule Burgholzhof mit
Comenius-Projekt in England

"Von einander lernen" ist das Motto. Zwei Lehrerinnen
der Grundschule Burgholzhof unterrichteten im
Rahmen des europäischen Comenius-Projekts für drei
Tage in South Cave in der Nähe von Manchester. Das
Projekt wird von der Europäischen Union gefördert und
hat das Ziel, die internationale Zusammenarbeit im
Schulbereich zu verstärken. Bereits im Oktober 2008
war die Schule am Burgholzhof Gastgeber für
Pädagogen aus fünf europäischen Ländern. Im Januar
folgte nun ein Gegenbesuch in der westenglischen
Stadt. Die beiden Pädagoginnen unterrichteten in
englischer und deutscher Sprache und tauschten sich
mit ihren europäischen Kolleginnen und Kollegen über
die neuesten Entwicklungen und Konzepte aus. Mit
vielen neuen Ideen und Impressionen kehrten sie nun
zurück. Zahlreiche Anregungen und pädagogische
Neuerungen konnten bereits im täglichen Unterricht
ausprobiert und umgesetzt werden. Die Teilnehmer der
Burgholzhofschule verstehen sich als Multiplikatoren,
die die gewonnenen Erfahrungen und Einblicke an ihre
Kolleginnen und Kollegen in Deutschland weitergeben.
Besonders beeindruckend war auch das große
Interesse der englischen Kinder am deutschen
Schulalltag. Schon im April werden wieder zwei
Lehrerinnen der Grundschule Burgholzhof nach
Frankreich in die Nähe von Biarritz reisen. Durch
diesen weiteren Erfahrungsaustausch mit unseren
europäischen Nachbarn werden sie unsere
Grundschule mit neuen Ideen und Erkenntnissen
bereichern. I. von Zabern

Kleinanzeigen

Wer kann mir für die Zeit zwischen meinem
Auszug und meinen Einzug in meine neue
Wohnung auf dem Burgholzhof einen Lagerraum
zu Verfügung stellen.?
Es handelt sich um den Zeitraum von ca. April bis
ca. Juni oder Aug. 2009. Ich wäre sehr dankbar.
Bitte per E -Mail Bescheid geben:
0711kk@web.de. VIELEN DANK :-) 

4 Alu-Felgen: 205/60 - R 15  - 91 H. 60 €
Couch blau, auch als Schlafcouch verwendbar:
0,90 m Breite x 1,90 m Länge. 
Liegefläche 1,60 m. 80 €
2 Liegestühle weiß mit bunten Polsterauflagen,
neuwertig. Je 30 €.
Tel.: 0711 81 89 79 (abends)

Keybord, 61 Tasten, kaum gebraucht, 40 €
Inline-Skates, Roces, Größe 32-36, gut erhalten,
inkl. Hand-, Knie- und Ellbogenschutz, 20 €
Bohrhammer, Mannesmann, neuwertig, 30 €
Gymnastikball, groß und grün, 5 €
Kinderfahrrad, 5 €
Dreirad mit Haltestange, 5 €
Folienschweißgerät für die Küche, 
neuwertig, 10 €
Telefon: 0175 1123488 (abends 18.00-20.00 Uhr)
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Kultur am Neckarufer, Frauenlob zeigt Flagge

(kh) „Leinen los und auf zu neuen Ufern!". Unter diesem
Motto schwamm der einstige Futtermittelfrachter
„Frauenlob“ im Sommer des vergangenen Jahres  auf
seiner vorerst letzten Reise vom Heilbronner Hafen
nach Cannstatt.  Angedockt und professionell  vertäut ist
er nun am Neckarufer am Mühlgrün vor Anker gegangen
und verbringt für die kommenden zehn Jahre, so ist es
beabsichtigt, seinen „Ruhestand“  hier als schwimmen-
de Kulturbühne. 
Seit seinem Stapellauf  im Jahr 1930 trägt das 67m
lange Gefährt den Namen  „Frauenlob“ und war als
Binnenschiff in Europa zwischen Amsterdam, Basel und
Nürnberg unterwegs. Vor seiner letzten Fahrt wurde der
Kahn rund zehn Monate lang in Heilbronn umgebaut.

Unter der Leitung vom Architekturbüro Ehemann-Lieb wurde der Schiffsbauch umgeplant, restauriert,
aufgestockt und geschmackvoll gestaltet. Auf den alten Holzplanken, wo einst Futtermittel und Getreide
lagerten, sind heute ein Theatersaal mit 160 Plätzen und die  Frauenlob-Pianobar entstanden, gekenn-
zeichnet durch eine einzigartige Atmosphäre. Das „Ruder“ hat nun die Schauspielerin Cordula Polster
übernommen, die sich mit dem Kauf und Umbau des
Schiffs einen langgehegten Traum erfüllt hat.
An sechs Tagen in der Woche öffnen sich die Luken ab
18 Uhr für Theatergäste. Nach 22 Uhr verwandelt sich
die Kaffeebar zur Pianobar und ist  für jedermann ge-
öffnet, der den Abend bei Life-Musik ausklingen lassen
will. Sonntags hat das Schiff schon ab 16 Uhr geöffnet,
und sobald die Temperaturen frühlingshaft warm
werden, lädt die Freiluftterrasse auf dem Deck dazu
ein, bei Kaffee und Erfrischungen nautisches Flair zu
genießen. Darüber hinaus ist es auch möglich, diese
individuelle Lokalität mit außergewöhnlichem Ambiente
für Betriebsfeiern, Seminare, Hochzeiten und Geburts-
tage zu mieten.
Ab April  wird das Stück: „Der letzte der feurigen Liebhaber“ gezeigt, beschrieben als  eine furiose Komödie
auf höchstem Niveau mit Witz, Slapstick, Charme, brillanten Dialogen und verrückten Situationen. Ende
Januar überreichte Bezirksvorsteher Thomas Jakob der Schiffseignerin eine Flagge mit der Cannstatter
Kanne, die sie sogleich aus lokaler Verbundenheit gehisst hat. Mit diesem Zeichen wurde das Theaterschiff
während der fünften Jahreszeit zum Narrenschiff. Mit dem Theaterschiff hat Bad Cannstatt einen neuen
kulturellen Anlaufpunkt erhalten, der den über Jahrzehnte vernachlässigten Bereich am Neckar wieder ein
bisschen mehr aufwertet. Infos zum aktuellen Theaterprogramm gibt es unter www.theaterschiff-stuttgart.de.

Lust auf Latein und Standard!

Wer möchte gerne mit uns das Tanzbein schwingen – und das ganz nah, im großen Saal des
Bürgerhauses? Wir sind eine Gruppe von mehreren Pärchen, die gerne tanzen. Ein motivierter Tanzlehrer
trainiert uns und gestaltet alle zwei Wochen 90 Minuten lustig, locker und abwechslungsreich (siehe
Termine). Er selbst tanzt S-Klasse und ist ein erfahrener Lehrer. Sein Kurs beginnt mit ein paar Latein- und
Standardtänzen zum Aufwärmen. Danach wird eine neue Tanzfigur eingeübt, mal ein flotter Jive, eine
hüftschwingende Samba oder ein schwebender Walzer. Jeden zweiten Mittwoch, treffen wir uns zum Üben
ohne Trainer und helfen uns gegenseitig auf die Sprünge. Auch Paare mit wenig Erfahrung sind bei uns
herzlich willkommen. Probetermin nach Absprache.
Wer mehr wissen möchte, kann unter der Rufnummer 0711/5779056 bei Jörg Becker nachfragen. Wir freuen
uns auf Ihr Kommen.
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 T e r m i n k a l e n d e r
Frauen
Frauenkulturgruppe

Offene Gruppe für Frauen, die sich alle 
4 - 6 Wochen treffen und gemeinsam
Verschiedenes unternehmen
Kontakt: Karin Mattes  

Telefon 0711 54 35 79

Treffen ausländischer Frauen

dienstags 10.00 - 12.30 Uhr 
Ort: Bürgerhaus Burgholzhof
J.-F.-Byrnes-Str. 37, Eingang B
Kontakt: Nurcan Emir 
Telefon 0711 5 49 70 18 

Werken
Offene Töpfergruppe 
(offen für alle Interessierten)
montags 20.00 - 22.00 Uhr
Ort: Bürgerhaus Burgholzhof
J.-F.-Byrnes-Str. 37, Eingang B
Kontakt: Susanne Detert 
Telefon 0711 5 49 61 89

Tanzen
Orientalischer Bauchtanz für Frauen

mittwochs 20.15 - 21.30 Uhr
Ort: Ökumenisches Zentrum
Kontakt: Iris Sauerwein 
Telefon 0711 6 36 12 91

Tanztreff 

mittwochs 20.00 - 21.30 Uhr
Ort: Bürgerhaus Burgholzhof
J.-F.-Byrnes-Str. 37, Eingang  A
Kontakt: Achim Pilz 
Telefon 0711 25 39 99 64

Kinder und Jugendliche
Hausaufgabenhilfe für Grundschüler

dienstags  bis donnerstags 
14.00 - 16.00 Uhr
Ort: Bürgerhaus Burgholzhof
J.-F.-Byrnes-Str. 37, Eingang  A
Kontakt: Günther Weinhart 

Telefon 0711 29 73 78

Gestalten mit Ton für Kinder 
mit Susanne Detert und Angela Fetz

dienstags 17.00 - 18.00 Uhr
Ort: Bürgerhaus Burgholzhof
J.-F.-Byrnes-Str. 37, Eingang B
Voranmeldung für die Kurse 
bei Susanne Detert

Telefon 0711 5 49 61 89

Kindertreff Burgholzhof

für Kinder von 6 bis 12 Jahren
dienstags bis donnerstags 14.00 - 18.00
Uhr
Ort: Bürgerhaus Burgholzhof
J.-F.-Byrnes-Str. 37, Eingang B
Kontakt: Elke Kluge 
Telefon 0711 3 41 96 78

Initiative zur Förderung 

hochbegabter Kinder

monatliche Treffen  am
Samstagnachmittag
Ort: Bürgerhaus Burgholzhof
J.-F.-Byrnes-Str. 37, Eingang C
Ansprechpartner und Termine siehe
Schaukasten vor dem Bürgerhaus

Betreute Spielgruppe 

„Burgholzhofkäfer“

dienstags und  freitags 9.00 - 11.45 Uhr
für Kinder  ab 20 Monaten
Ort: Ökumenisches Zentrum
Mahatma-Gandhi-Str. 7

Holzwerkstatt für Grundschulkinder

mit Stefan Siegele

montags 15.00 - 16.30 Uhr
Ort: Kindergarten
Info und Voranmeldung: Iris Sauerwein

Telefon 0711 6 36 12 91

Gesundheit und Sport
YOGA-Kurse

Ort: Bürgerhaus Burgholzhof
J.-F.-Byrnes-Str. 37, Eingang C
siehe Anzeige S. 9
Info und Anmeldung: Ute Teichmann,

Yogalehrerin BDY/EYU
Mitglied des Berufsverbandes der
Yogalehrenden in Deutschland
Telefon 0711 81 89 79 
E-Mail: urteichmann@aol.com

Feldenkrais – "Bewusstheit durch

Bewegung" 

Spielerisch neue
Bewegungsmöglichkeiten aufspüren, sich
wieder als Ganzes erleben 
Kurs im Robert-Bosch-Krankenhaus

montags von 17.30 - 19.00 Uhr
Termine: 30.03., 20.04., 04.05., 11.05.
ORT: RBK, EG, GYMNASTIKSAAL 2
Kurs im Bürgerhaus Burgholzhof

freitags von 17.30 - 19.00 Uhr 
Termine: 03.04., 24.04., 08.05., 15.05.
Ort: Bürgerhaus Burgholzhof
J.-F.-Byrnes-Str. 37, Eingang C
Einlasszeit: 17.15 - 17.30 Uhr
Einzelunterricht:

nach Vereinbarung
60 Minuten, 55 €
Info und Anmeldung für diese und 
weitere Kurse: 
Susanne Kurzweil (Physiotherapeutin und
lizenzierte Feldenkrais-Pädagogin) 
Telefon 0711 8 17 82 40 

Sportangebote des Turnverein

Cannstatt 1846 e.V.
Ort: Sporthalle der Grundschule
Burgholzhof
aktuelle Infos über Telefon 
0711 52 08 94 60

Städtisches Elternseminar
Kontakt & Kaffee

Offener wöchentlicher Treffpunkt für

Mütter und Väter 

mit 1-  bis 2 1/2 jährigen Kindern

Dorothea Hesse, Dorothee Hartmann-

Seybold

freitags 09.30 - 11.30 Uhr
Ort: Kinderhaus Waiblinger Str. 87

Kinder lernen sprechen - So macht

Sprachförderung Spaß!

Patrizia Munaretto-Bischoff

"Kinder haben Grenzen - Kinder

brauchen Grenzen" / "Mein Kind  in der

Schule - Tipps und Empfehlungen für

die Hausaufgaben"

Heike Clauß

Mit Freude erfolgreich lernen

Für Eltern mit Kindern in den Klassen 1-4
Helga Frey, Sibel Karan

Treffpunkt Schule

mit Kinderbetreuung
Ursula Anthropelos

10-20 Treffen während der Schulzeit

Deutsch lernen für den Alltag

Für Eltern mit nicht-deutscher Herkunft
freitags 09.15 - 11.30 Uhr
Ort: Migrationszentrum der Caritas
Spreuergasse 47

Muttersprachliche Angebote für Eltern

nicht-deutscher Herkunft

Frau Virzi-Aksoy (italienische
Muttersprache)
Telefon 216 7492
Frau Bas (türkische Muttersprache)
Telefon 216 6869
Herr Chimonidis (griechische
Muttersprache)
Telefon 216 7502

Alle Angebote sind kostenlos

Information zu allen Angeboten

Patrizia Munaretto-Bischoff

Telefon: 0711 216-6302 
Ort und Zeit (falls nicht angegeben):
nach Vereinbarung
E-Mail: 
Patrizia.Munaretto-Bischoff@Stuttgart.de

Bildung und Kultur
Filmclub Burgholzhof

Kontakt: Familie Wagner 
Telefon 0711 2 56 21 99
E-Mail: filmclub-burgholzhof@t-online.de

Deutsch-amerikanischer Chor 

montags 19.30 Uhr
Ort: Robinson Barracks, Gebäude 116
(neben der Kapelle) 
Kontakt: Heinz Wiedmann 
Telefon 07141 92 02 49
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s’Dudelsäckle

Schwobablues

Freitag, 15.05.
Eintritt: 9 €
Beginn: 20.00 Uhr, 
Einlass: 18.30 Uhr
Ort: Otto-Riethmüller-Haus
Sigmund-Lindauer-Weg 37
Kartenvorverkauf: Cannstatter Fässle,
Marktstraße 31,
Telefon  0711 5 09 10 20

Treffen
Bürgerinitiative Burgholzhof

Bürgertreff 

jeden 2. Dienstag im Monat, 19.30 Uhr
Ort: Bürgerhaus Burgholzhof
J.-F.-Byrnes-Str. 37, Eingang  A
Termine: 14.04., 12.05., 09.06.
Tagesordnung: siehe Schaukasten vor
dem Bürgerhaus

Bürgerinitiative Mobilfunk Burgholzhof

(BüMoB)

Treffen: Bürgerhaus Burgholzhof
J.-F.-Byrnes-Str. 37, Eingang  B
Kontakt: Philippe Ressing 

Telefon 0711 5 09 15 85

Bücherbus

freitags 15.15  - 16.45 Uhr
Ort: Haltestelle "Alter Gutshof"
Die Fahrbücherei fährt nicht vom 
10.04. - 17.04.

Internationales Frühstück

nächster Termin: siehe Schaukasten vor
dem Bürgerhaus
Ort: Bürgerhaus Burgholzhof
J.-F.-Byrnes-Str. 37, Eingang  A
Kontakt: Marlies Beitz 
Telefon  0711 8 06 16 32

Arbeitskreis Burgholzhof 

der Institutionen

Aktuelle Themen auf dem Burgholzhof,
Aktionen im Stadtteil
donnerstags 15.00 - 17.00 Uhr, ca. sechs
Termine im Jahr
Ort: Bürgerhaus Burgholzhof
J.-F.-Byrnes-Str. 37, 2. OG
Aktuelle Tagesordnung: Schaukasten vor
dem Bürgerhaus
Kontakt: Elke Kluge 

Telefon 0711 3 41 96 78

Bürgerhaus, Raumvergabe

Konstantin Dimas
montags 14.15 - 16.15 Uhr
freitags 16.00 - 18.00 Uhr
Telefon 0711 5 40 82 82

Veranstaltungen im 
Robert-Bosch-Krankenhaus
Informationsabende für Schwangere 
Dr. Kirsten Amos 

Mittwoch,01.04., 06.05., 03.06.
Beginn: 19.00 Uhr
Ort: Pavillon 3

Konzerte  für Patienten,  Besucher und

Mitarbeiter

Musikhochschule Stuttgart

Donnerstag, 30.04., 28.05, 18.06.
Beginn: 16.30 Uhr 
Ort: Pavillon 3

Geschwisterkurse  

Alice Behr

Mittwoch, 15.04, 20.05., 17.06.
16.00 - 17.30 Uhr
Ort: Station 2 B
Anmeldung: Telefon 0711 81 01 35 21

Patienteninformationstag des

Darmzentrums

Darmkrebs - erkennen und heilen

Samstag, 09.05.
10.00 - 13.30 Uhr
Ort: Hörsaal
Anmeldung: 0711 81 01 30 74

Leben mit Krebs

Krebsforschung am RBK

Prof. Dr. Walter Aulitzky

Donnerstag, 23.04.
Beginn: 19.00 Uhr
Ort: Hörsaal

Leben mit Krebs

Was kommt nach der Behandlung?  -

Die Nachsorge

Dr. Matthias Vöhringer

Donnerstag, 28.05.
Beginn: 19.00 Uhr
Ort: Hörsaal

Leben mit Krebs

Nicht erkrankt, aber betroffen - die

Situation der Angehörigen von

Krebspatienten

Dipl.-Psych. Sylvia Broeckmann

Donnerstag, 25.06.
Beginn: 19.00 Uhr
Ort: Hörsaal

Burgholzhofturm - Betreuung 2009

01./02./03.05. Turnerbund Bad Cannstatt,
Athletikabtl.

09.05. Eschbach-Gymnasium, Klasse 7 a

10.05. 1. Handharmonika-Club Bad Cannstatt

16./17.05. Velebit, Kroatischer Kultur- und
Sportverein

21.05. Karnevalsgesellschaft Blau-Weiss

23./24. 05. Karnevalsgesellschaft Blau-Weiss

30./31.05./01.06. DRK Bad Cannstatt

06./07.06. CDU-Bezirksgruppe Münster

11.06. Sozialverband VdK, Ortverb. Bad Cannstatt

13./14.06. Musikverein Bad Cannstatt

20./21.06. Förderverein FWH Steinhaldenfeld

27.06. SPD

28.06. Wabe e. V.: Wabe-Haus und Haus Mobile

Turmbetreuungen  mit Burgholzhof-Beteiligung
sind fett gedruckt.

Die nächste Ausgabe der
Stadtteilzeitung Burgholzhof

erscheint voraussichtlich 
am 4.Juli 2009.
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 Hallschlag

Sofien-Apotheke

� Häusliche Pflege und Betreuung rund um die Uhr von qualifizierten Pflegekräften
(Krankenschwester, Krankenpfleger und Altenpfleger)

� Erstellung eines individuellen Pflegekonzeptes
• Häusliche Grundpflege in eigener
Umgebung

• Haushaltshilfe
• Kinderbetreuung
• Kontakt zu Ämtern 

• Erledigung von kleinen Einkäufen wie
Medikamenten, Sehhilfen, etc.

• Kulturelle Begleitung 
( z.B. Kino, Theater, Konzerte)

AMBULANTER PFLEGEDIENST

MIHAELA KOCH

Frauenstegstr. 47 
70435 Stuttgart
Tel. 0711 – 35 81 574
Fax 0711 – 35 81 575
Mobil 0174 – 14 80 972
www.mihas-pflegedienst.de

Hauptgeschäft

Tel.: 87 11 97 

Fax: 87 40 73

Schozacher Straße 40
www.apotheke-im-romeo.de

Inh. Elisabeth Heger

Tel. 54 65 16

Hallschlag 17

www.sofienapotheke.de

Apotheker M. Walter

Filiale in neuen und

modernen Räumen eröffnet

Tel.: 84 94 92 90

Fax: 840 23 00

Tapachstraße 2A

 Schozacher Straße Tapachstraße

 Kundenparkplatz vor der Türe

Die  potheken in Ihrer Nähe - bequem erreichbar mit den Bussen der Linie 52


